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nächst besten Lehrer zu Rate, der dafür sorgen wird, daß der

Fund in den öffentlichen Sammlungen für kommende Geschlech-

ter erhalten bleibt.

In Baden ist außerdem bei Vermeidung einer Geldstrafe
jedermann verpflichtet, einen zufällig oder sonstwie gemachten Fund
von erd- und kulturgeschichtlicher Bedeutung, innerhalb 24 Stun-
den beim Bürgermeisteramt anzumelden. Dieses verständigt das

Bezirksamt, das wiederum den zuständigen Bezirkspfleger in-
formiert.

Emil Ger s b ach, Säckingen
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Alte Brunnen in Laufenburg
(Su unseren Illustrationen)

Wer durch die Heimat wandert und die Bugen offen hat, wird
in mancher vergessenen Ecke, in manchem verträumten Winkel,
Stücke verborgener Poesie finden, die dem Blltagsmenschen ent-
gehen. Gehen wir hinaus in unsere heimeligen Dörfer, oder hin-
ein in die stillen Landstädtchen, überall grüßen uns Züge einer
schlichten Poesie, offenbart uns die Heimat verschämte âge ihres
Wesens. Freilich müssen wir nicht suchen auf den geteerten Land-
straßen und nicht im Lichte der Scheinwerfer, dort finden wir die

Heimat nicht. Durchwandern wir beispielsweise die malerischen
Gassen des alten Rheinstädtchens Laufenburg, so fallen den sin-
nenden Bugen neben vielen anderen stillen Schönheiten auch da

und dort, in verschwiegenen Ecken oder auf stillen Seitenplätzen
munter murmelnde, oder in der Sonne dösende Brunnen auf. Bus
mächtigen, mehreckigen Trögen, die einst zur Aufbewahrung der

reichen Fischbeute dienten, ragen kunstvoll behauene Brunnen-
stöcke, auf denen stolz ein Windfähnchen mit dem Wappenlöwen
ragt, in die Luft. Mehrere Röhren gießen das Wasser in silbernem
Strahle in den Trog. Rote Geranien umsäumen den Stock und

von allen Fenstern grüßen Blumen in mannigfaltiger Pracht
herunter, ein gothisches Fenster oder ein schmaler Erker spiegeln sich

in der klaren Flut und unten umschmeichelt der Rhein das alte
Felsennest. Heimat, wieviel Schönheit bietest du uns, wenn wir an
dir Genügen finden!

Die Schnitte stammen von Herrn Lehrer Widmer in Laufenburg.
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Oberer Wasenbrunnen



Marktplaybrunnen



Laufenplaybrunnen



Marktgastbrunnen
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